Lindau, 1. Oktbr. Der Kaiſer traf, vom Erb 
großherzog von Baden begleitet, heute Nachmittag 
4½% Uhr hier ein, wurde bei der Landung von 
dem Generaldirector der Eiſenbahnen Schnorr 
von ed ſowie von den Spitzen der Be- 

dem Offiziercorps empfangen und 
begab ſich ſodann in einem von der Prinzeſſin 
Ludwig geſendeten Wagen nach dem Bahnhofe. 
Alle Schiffe im Hafen hatten feſtlich geflaggt, die 
Stadt war auf das prächtigſte geſchmückt, vom 
Hafen bis zum Bahnhofe bildeten die Schulen und 
die Vereine Spalier, die dichtgedrängten Volks- 
maſſen, welche den Landungsplatz und den ganzen 
Weg bis zum Bahnhofe anfüllten, begrüßten den 
Kaiſer mit nicht endenden Jubelrufen. Nachdem 
ſich auf dem Bahnhofe der Erbgroßherzog von 
Baden von dem Kaiſer verabſchiedet hatte, er- 
folgte gegen 4½ Uhr unter immer erneuten 
enthufiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung 


hörden un 


die Weiterfahrt nach Kempten. 
Von heute wird uns telegraphirt: 


München, 2. Oktober. (W. T.) Kaiſer Wilhelm 


iſt geſtern Abends 9 Uhr unter Salutſchüſſen der 


Geſchütze hier eingetroffen. Er wurde vom Prinz- 


regenten und allen bairiſchen Prinzen, von den 


Miniſtern, der Generalität und den beiden Stadt- 
collegien am Bahnhofe empfangen. Der Kaiſer 


und der Prinzregent umarmten und küßten ſich 
wiederholt. Der Kaiſer begrüßte dann die übrigen 


Anweſenden und erwiederte eine Anſprache des 
Oberbürgermeiſters, welcher den Willlommengruß 
der Stadt überbrachte, huldvoll dankend; er 
fuhr darauf mit dem Prinzregenten in einem 
Wagen, welcher von einer Ehrenescorte ſchwerer 
Reiter geleitet wurde, unter unausgeſetzten Jubel⸗ 
rufen der dichtgedrängten Volksmaſſen nach der 


Reſidenz. 


München, 2. Oktober. (W. T.) Der Kaiſer 
antwortete auf die Begrüßungsrede des Ober- 
Er ſei erfreut, 
Gelegenheit zu haben, die bairiſche Hauptſtadt zu 
ſehen, die Hauptftadt jenes Landes, das in der 


bürgermeiſters etwa Folgendes: 


Geſchichte des deutſchen Reiches eine “fo be⸗ 
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deutende Rolle gefpielt habe ande de 


Geiſte ſeines Großvaters die Geſchicke des Reiches 
zu lenken. Der Kaiſer dankte dann noch herzlich 
für den ſchönen Empfang, 
geſammten Bevölkerung Münchens mitzutheilen 
und drückte dem Oberbürgermeiſter die Hand. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Oktober. 


Conſervative Perlegenheiten. 


Es iſt ein Schauſpiel für Götter, zu beobachten, 
wie ſich die Conſervativen der Enthüllung gegen- 
über ſtellen, daß Geffchen der Uebelthäter geweſen 
iſt, der das kaiſerliche Tagebuch der Oeffentlichkeit 
übergab. Es iſt nur gut, daß es gerade ein 
Sonntag war, an welchem Herr Gefſcken arretirt 
worden iſt. Die erſchreckten Gemüther der un- 
glücklichen „Nationalen“ haben ſomit wenigſtens 
ein paar Stunden länger als gewöhnlich Zeit 
gehabt, ſich von dem Donnerſchlage zu erholen. 
Freilich, man merkt ihnen noch heute die Ver⸗ 
wirrung an; und eine recht katzenjämmerliche 
Stimmung weht zwiſchen den Zeilen ihrer 
Auslaſſungen heraus, zu denen ſie ſich wohl 
oder übel bequemen mußten. Daß fie ſich ſchließlich 
den Magen ein wenig verdorben haben, iſt freilich 
kein Wunder; ſoeben hatte man ſich zur Tafel 
geſetzt, um die Freiſinnigen mit Haut und Haaren 
zu verſpeiſen; und ſtatt diefes leckeren Mahles wird 
nun plötzlich dieſer ach ſo ſaure Apfel ſervirt! 

Man muß es übrigens den conſervativen 
Organen laſſen, daß ſie ſich redlich bemühen, an 
dieſem Prellſtein ungefährdet vorbeizukommen; 
fie machen die ergötzlichſten und tollſten Sprünge; 
freilich geſchicht ſind dieſelben nicht und führen 
nicht zum Ziel. Die Logik und die offenkundigen 
Thatſachen laſſen ſich denn doch nicht ohne weiteres 
hinwegvoltigiren. Da kommt zunächſt der neunmal- 
weiſe Herr Schweinburg mit ſeinen „Pol. Nachr.“. 
Mit der unſchuldigſten Miene von der Welt ver- 
ſichert des Hrn. v. Scholz verſtändnißvoller Freund, 
„man habe auf politiſchem Gebiete von der 
conſervativen Befinnung Gefſckens nichts ge- 
mußt”. Da ift denn doch das „Deutſche Tage- 
blatt” um etwas ehrlicher; es concedirt Herrn 
Gefichen wenigſtens „eine conſervative Ader“, 
immerhin etwas, wenn man ſieht, wie krampf- 
haft ſich natürlich auch dieſes „nationale“ Blatt 
bemüht, Herrn Gefſchen von ihren Nockſchößen 
abzuſchütteln. Aber Herr Schweinburg hat mit 
jener Entdeckung den Born ſeiner Weisheit noch 
nicht ausgeſchöpft. Er weiß mehr: Geffcken iſt 
ein Geſinnungsgenoſſe — Windthorſts und „würde 
demnach nur einem Minifterium angehören 
können, welches aus den Elementen des welfiſchen 
Centrums und der hierarchiſchen Orthodoxie zu- 
ſammengeſetzt wäre“. — So meint der kluge 
Officioſus und ſchließt im ſicheren Bewußtſein, 
Herrn Geffcken nunmehr dem böſen Windthorſt 
aufgehalſt zu haben, das Gehege ſeiner Zähne. 

Die „Kreuzzig.“ iſt „erftaunt” und „tappt voll- 
ſtändig im Dunkeln über die Gründe“ von 
Seffckens Vorgehen. Ja, dieſe Gründe! Weshalb 
will man denn das Allernächſtliegende, das 
Intereſſe an der hiſtoriſchen Wahrheit, nicht 
ſehen? Gefſcken iſt Hiſtoriker, und jeder Kiſtoriker 
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haus eines der bedeutendſten ſei im deutſchen 
Reiche; er hoffe die Kraft zu beſitzen, um im 


bat ſeinen Dank ber 
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ſtrebt nach feinem Ideal, der hiſtoriſchen Wahr⸗ 
heit. Kaiſer Friedrich aber gehört der Geſchichte 
an; ſein Tagebuch fördert mächtig das Kervor⸗ 
Das wäre 
wahrlich Grund genug, um es einem ernſten 
etwas zu ver- 
voraus- 
geſetzt, daß dies nicht unter dem Bruch vor- 
handener Verpflichtungen und geſetzlicher Schranken 
geſchehen mußte. Aber überzarte Rückfichten auf 
noch lebende Staatsmänner dabei zu nehmen, 


treten der hiſtoriſchen Wahrheit. 


Manne zur Pflicht zu machen, 
öffentlichen, was er in der Hand hat, 


deren Verdienſte durch eine ſolche Publication 


einige Berichtigung und Einſchränkung erfahren 
wird für den hiſtoriſchen Forſcher 
niemals angängig ſein dürfen, wenn anders die 


können, 
deutſche Wiſſenſchaft keine byzantiniſche werden ſoll. 


Der „Reichsbote“ verſichert in feiner Berlegen- 


heit ganz ernſthaft, die hochconſervative und hoch⸗ 


kirchliche Geſinnung Gefſchens habe mit der Ver⸗ 
öffentlichung des Tagebuchs nicht das geringſte 


zu thun, dieſelbe „iſt weder aus chriſtlichen 


noch confervativen Anſchauungen hervorgegangen“, 


womit das orthodoxe Blatt den Nagel offenbar 
auf den Kopf trifft. Im übrigen iſt aber der 
„Reichsbote“, ſo grimmig er ſich ärgert, daß 


Geffcken „den Oppoſitionsparteien vor dem Land⸗ 


tage eine Stärkung gebracht“, doch unbefangen 
genug, über Geffcken zu ſchreiben: 
Er iſt ſonſt ein geiſtvoller, gelehrter und bedeutender 


Se — manche ſtellen ihn Macaulay an die 
eite. 
Dieſes Urtheil wird aber von der freiconſerva⸗ 


tiven „Poſt“ garnicht getheilt. Dieſe ſchiebt den 
unglücklichen Geffcken nach rechts den Hochconſer⸗ 
vativen zu und meint: . 

Richtig iſt, daß Kerr Geffcken ſich zu conſervativen 
Grundſätzen bekannte, aber nur zu ſolchen, die in der 
„Kreuzzeitung“ ihre Vertretung finden. 

Und nun zerzauſt die „Poſt“ Herrn Geffcken in 
unbarmherzigſter Weiſe als Particulariſten, Bam- 


phletiften, phraſenhaften Compilator, Intriganten, 


Baterlandsfeind — weil er nämlich in der Sep⸗ 
tennatsfrage den Tanz der „Poſt“ nicht mitmachte. 
Der Zorn der „Poſt“ iſt mit einem Worte ſehr 
groß, und nach gewaltigen Ergüſſen deſſelben ge- 


langt fie zu dem Refultat, welches Herrn Schwein⸗ 


burg noch zurück läßt: 


Es wird genügen, noch einmal die Thatſache in Er⸗ 
innerung zu rufen, daß Herrn Geffckens Geſinnung ſich 
politiſch mit dem Windthorſt ſchen Welfenthum und 


un mit der Hammerſtein ſchenͥ „Freuzzeitung“ be- 
rührt. 

buches ein natürliches Kind aus der Verbindung 
Windthorſt-Kammerſtein. Gleichzeitig iſt ſie aber auch ein 
Adoptivkind des Freiſinns. 

Das ſind gleich drei Fliegen mit einer Klappe 
geſchlagen; der Freiſinn iſt natürlich auch darunter. 
Aber dieſe eine Bemerkung genügt dem Organ 
der Freiconſervativen noch nicht — dem Freifinn 
wird in dieſer Angelegenheit noch ein ganz 
aparter Artikel gewidmet. Derſelbe iſt dictirt von 
einer geradezu fanatiſchen Wuth gegen die Frei- 
ſinnigen und verräth einen Ideengang, aus 
welchem unverkennbar Verfolgungs-Wahnſinn 
ſpricht; wir finden keinen anderen Ausdruck. Ein 
Satz lautet z. B.: 

Der Gedanke eines derartigen Zuſammenhanges (daf 
Geffcken nur das Werkzeug Bismarckfeindlicher Kreiſe 
ſei) liegt um ſo näher, wenn man ſich des parallelen 
Vorganges bezüglich der angeblichen Rücktrittsgedanken 
des Fürſten Bismarck und der Verwandeſung der 
Reichsämter in Reichsminiſterien erinnert. Jene Ge⸗ 
rüchte, deren Quelle unzweifelhaft in den Deutſch⸗ 
freiſinnigen ſehr naheſtehenden Kreiſen zu ſuchen iſt, 
wurden gleichfalls durch die Vermittelung conſervativer 
Journaliſten zuerſt in die nationale Preſſe lancirt. Wie 
auf ein gegebene⸗ Signal wurde ſodann die Zeitungs⸗ 
notiz von der freiſinnigen Preſſe auf der ganzen Linie 
aufgenommen und zum Ausgangspunkt eines plan- 
mäßigen, anſcheinend von langer Hand vorbereiteten 
Angriffs gegen den Fürſten Bismarck gemacht. Genau 
ebenſo brach dieſesmal die geſammte freiſinnige Preſſe, 
wie auf ein gegebenes Signal, auf der ganzen Linie in 
derſelben Richtung und mit demfelben Ziele los: auch 
hier ſchien der Angriff von langer Hand vorbereitet, 
das mot d'ordre längſt ausgegeben. In beiden Fällen 
handelt es ſich anſcheinend alſo um ein Manöver gegen 


den Fürſten Bismarck zu Gunſten der deutſch⸗frei⸗ 


ſinnigen Wahlbeſtrebungen, welche ſicher nicht ohne 
Zuſammenhang oder ohne Vorwiſſen der leitenden 
Männer der freiſinnigen Partei inſcenirt ſind. 

Das iſt einfach wahnwitzig und iſt einer Wider⸗ 


legung nicht würdig. Nur eins ſei conſtatirt: Die 


Analogie, auf welche die „Poſt“ ſich beruft, die 
Lanctrung der Gerüchte über die Verwandlung 
der Reichsämter in Reichsminiſterien durch Ver⸗ 
mittelung conſervativer Journaliſten in die natio- 
nale Preſſe, trifft in keiner Weiſe zu. Thatſache iſt, daß 
die erſten Verbreiter dieſer Nachrichten keineswegs 
conſervativ waren, daß aber die Nachrichten aus 
conſervativen Kreiſen ſtammten und in dieſen 
noch heute für richtig gehalten werden. 


Weitere Tagebuchaufzeichnungen. 
(Kaiſer Friedrich in Jeruſalem.) 
Folgende ſchöne Stelle aus dem von dem 


Kalſer Friedrich während feiner Orientreiſe im 


Jahre 1869 geführten Tagebuch theilt der „Reichs⸗ 
bote“ mit: 

Jeruſalem, 4.— 9. November 1869. 
dieſer erhabenſten Stätte der ganzen Welt aus ver- 
ſuchen wollte, es auszudrücken, wie bewegt mein Herz 
bei dem Gedanken iſt, in Jeruſalem zu ſein, würde ich 
zu viel unternehmen. Man muß ſelbſt hier geweſen 
ſein, ſelbſt die große Enttäuſchung durchgemacht haben, 
die der erſte Anblick und der Eintritt in die große 
Stadt hervorrufen, und ſelbſt endlich den tiefen inneren 
Frieden gewonnen haben, nachdem ruhige Anſchauung 
und Betrachtung die Oberhand erlangten, um das zu 
begreifen. Was mich für mein ganzes ferneres Leben 
glücklich macht, iſt: daß ich die Stätten betreten habe, 
in denen Jeſus Chriſtus geweilt, die Stätten, welche ſein 
Fuß betreten hat, daß ich die Berge und Gewäſſer ge- 
ſchaut, auf denen ſein Auge täglich geruht hat. 
— die reichſte Entſchädigung bietet die Be- 
ſteigung des Oelberges. Ich erreichte den Oel- 
berg kurz vor Sonnenuntergang und hatte meinen 


„Wenn ich von 


| Dienftag, 2. Oktober. 


So iſt einerſeits die Veröffentlichung des Tage⸗ 
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Standpunkt ſo genommen, daß die ganze Ausdehnung 
der Stadt Jeruſalem ſich vor mir entrollte, 1 
auf der entgegengeſetzten Seite die ganz eigenthümlich 
ſchön geformten Felswände des Todten Meeres mit 
dem Waſſerſpiegel deſſelben und einem Theile des 
Jordanthales in lieblicher Großartigkeit zu erblichen 
waren. Die Strahlen der untergehenden Sonne be- 
leuchteten mit goldigem Roth die Stadt und die um 
Jeruſalem liegenden kahlen, grauen und öden Berge, 
plötzlich Leben und Wärme in jene 
Landſchaft gekommen zu ſein ſchien. Zugleich nahmen 


ſo daß dadurch 


auch die Felswände des Todten Meeres jenen Abend- 
ſonnenſchimmer an, der dem Gebirge ſtets einen ſo 
beſonderen Zauber verleiht, und mit jeder Minute 
ſchimmerten die Fluten in hellerem Lichte. Jetzt erſt 
konnte ich mir eine leiſe Vorſtellung von der Schön⸗ 
heit machen, mit welcher die Schrift ſtets den Namen 
der N und herrlichen“ Stadt in Zuſammen⸗ 
hang bringt, jetzt erſt konnte ich mir denken, wie 
der Keiland, hier feine Augen 
mit Wehmut auf dieſen Fluren und Ge- 
bäuden ruhen ließ, als er ihre Bewohner anklagte, 
daß ſie nicht zur rechten Zeit bedenken wollten, was 
zu ihrem Frieden diene. Jeder Fremde ſollte ſich zu- 
erſt auf den Delberg um die Zeit begeben, wenn die 
Sonne ſich neigen will, und dann einen Augenblick bei 
den uralten Bäumen Gethſemanes weilen, von denen 
es nicht unmöglich iſt, daß ſie Zeitgenoſſen des Herrn 
find, da der Delbaum ſehr langſam wächſt und ſteinalt 
wird. Dieſen erſten Abend in Jeruſalem, an welchem 


oben weilend, 


ö id vom Oelberg aus den Sonnenuntergang betrachtete, 
in 


em gleichzeitig eine großartige Stille in der Natur 
eintrat, die ſchon an jedem anderen Orte etwas Feier- 
liches hat, werde ich mein Leben lang nicht vergeſſen. 
Hier konnte das Gemüth ſich von der Erde abwenden 
und den Gedanken ungeſtört nachhängen, die jedes 


Chriſten Innerſtes bewegen, wenn er auf das große 


Erlöſungswerk zurückſchaut, das an dieſer Stätte ſeinen 


erhabenſten Ausgangspunkt feierte. Das Nachleſen der 


Lieblingsſtellen in dem Evangelium an ſolchem Orte iſt 
ein Goktes dienſt für ſich.“ 
Wie bereits in unſeren heutigen Morgen- 


telegrammen mitgetheilt, iſt nun die Veröffent- 
lichung aus dem Tagebuch des Kaiſers Friedrich 
von 1866 ſchon vor 3 Monaten, und zwar in der 
„Darmſtädt. Allg. Militärztg.“ erfolgt, was der 
„Kiel. Ztg.“ anſcheinend nicht bekannt geweſen iſt 
— uns 
Militärztg.“ garnicht kennen. — Auch das Bruch- 
ſtück aus dem Tagebuch während der Orientreiſe 


auch nicht, da wir die „Darmſt. Allg. 
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neu fein wird. a 


Da nun weder gegen die „Darmſt. Militär-3tg.” 


noch gegen die Zeitſchrift „Bom Fels zum Meer“ 


der Strafrichter eingeſchritten iſt, ſo ſollte man 
annehmen, daß der Reproduction dieſer Tage- 
bücher nichts entgegenſtehe. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ meint freilich, ſelbſt wenn die Tagebücher 


echt ſeien, müſſe der Veröffentlicher nachweiſen, 


daß er dazu legitimirt ſei; aber weshalb iſt man 
nicht ſchon vor 3 Monaten oder wenigſtens im 


Auguſt auf dieſen Gedanken gekommen? Da das 


nicht geſchah, fo lag die Annahme um fo näher, 
daß auch der wenigſtens auszugsweiſen Ver⸗ 
öffentlichung des Tagebuchs von 1870 nichts ent- 
gegenſtehe. 


Ueber die legislatoriſchen Vorarbeiten für den 
Landtag 

ſchreibt unſer Berliner A-Correfpondent: In etwa 
vierzehn Tagen werden die Mitglieder des preußi- 
ſchen Staatsminiſteriums wieder in Berlin an- 
weſend ſein und es werden dann die Arbeiten für 
den Landtag in Angriff genommen werden. Auch 
ſollen dann die regelmäßigen Sitzungen des Staats- 
miniſteriums wieder beginnen. Augenblicklich läßt 
ſich über den Umfang der Landtagsarbeiten noch 
kein Ueberblick gewinnen. Man hört indeſſen nicht 
von beſonders belangreichen Aufgaben, zu deren 
Löſung der Landtag in der erſten Seſſion der 
neuen — fünfjährigen — Legislaturperiode be- 
rufen fein würde. Es ſei denn, daß der Finanz. 
miniſter thatſächlich an den vielfach verheißenen 
Finanzreformplan herantritt. Aus den anderen 
Reſſorts wird wenig oder garnichts über Vor- 
bereitungen für den Landtag bekannt. Daß der 
Miniſter für die öffentlichen Arbeiten eine neue 
Erweiterung des Netzes der Eiſenbahnen unter- 
geordneter Bedeutung (Secundärbahnen) plant, 
haben wir bereits mitgetheilt. Ueberhaupt gewinnt 
es den Anſchein, als ob das Miniſterium für die 
öffentlichen Arbeiten in erſter Reihe bei den Land- 
tagsvorlagen betheiligt fein wird. 


Die Gründe von Minnigerodes Rücktritt, 


Ueber die Motive des Hrn. v. Minnigerode, 
welche denſelben bewogen haben, nach zehnjähriger 
parlamentariſcher Wirkſamkeit auf die Annahme 
eines Mandats zu verzichten, ſchreibt die „L. C.“: 
Bei der 2. Berathung des Schullaſtengeſetzes in 
der letzten Seſſion hatten die Conſervativen Hand 
in Kand mit dem Centrum der Auffaſſung zuge⸗ 
ſtimmt, daß das Geſetz eine Abänderung der 
Berfaffung enthalte. Wie das von dem 
Wahlverein der deutſchen Conſervativen 
herausgegebene „Vademecum zur Landtagswahl“ 
hervorhebt, hatte die Fraction vor der 2. Ab- 
kimmung im Plenum ſich an maß gebender 
Stelle über die Annehmbarkeit der getroffenen 
Aenderungen der Regierungs-Borlage ausdrücklich 
vergewiſſert und die Antwort erhalten, daß nur 
die damals beſchloſſene und ſpäter beſeitigte 
Ueberſchreitung der für die Zwecke des Ge⸗ 
feßes im Etat verfügbar gemachten 20 Millionen 
unannehmbar ſei, die übrigen Aenderungen aber 
an ſich nicht. Gleichwohl erklärte Miniſter 
v. Goßler im Herrenhauſe die Auffaſſung des Ge- 
ſetzes als eine Abänderung der Verfaſſung für 
unannehmbar. Man weiß, daß nur eine kleine 
Zahl der Deutſchconſervatiben an ihrem Votum 
feſthielt; die Mehrzahl fügte ſich dem Willen der 
Regierung; der Reſt, darunter Freiherr 


während 


Abend-Ausgabe. 


1888. 


v. Minnigerode, blieben der Abſtimmung fern. 
Die „Kreuzztg.“ führt die Weigerung des Frhr. 
v. Minnigerode, ein neues Mandat anzunehmen, 
auf dieſen Vorgang zurück. Der Name des Frhrn. 
v. Minnigerode, als Mitglied des Vorſtands der 
deutſchconſervativen Partei, findet ſich gleichwohl 
unter dem conjervativen Wahlaufruf. 


Abſtriche am franzöſiſchen Militärbudgek. 

Wie aus franzöſiſchen Deputirtenkreiſen ver⸗ 
lautet, iſt zwiſchen dem Kriegsminiſter Freycinet 
und dem Berichterſtatter für das Kriegsbudget 
ein vollſtändiges Einvernehmen erzielt: Freycinet 
hat ſich mit einem Abſtrich von weiteren ſechs 
Millionen, die die Budgetpoſten für Montirung, 
Remonte und Pulver betreffen, einverſtanden er⸗ 
klärt. Dagegen hat der Marineminiſter Krantz in 
einem Schreiben an die Budgetcommiſſion die 
von ihm geforderten Credite aufrecht erhalten und 
dabei bemerkt, daß es ihm ſchon fraglich ſei, ob 
die bereits zugeſtandenen Nachläſſe an dem 
urſprünglichen Marinebudget ſich mit ſeiner Pflicht 
gegen das Land und die Marine vertrügen. 


Eine Verſchwörung auf Java. 

Nach in Amſterdam eingetroffenen Privat-Be- 
richten aus dem öſtlichen Theile von Java, die 
bis zum 19. Auguft reichen, hat unter der euro- 
päiſchen Bevölkerung verſchiedene Tage lang 
Angſt und Schrecken geherrſcht. Man befürchtete 
nämlich einen allgemeinen Aufftand der inländi⸗ 
ſchen Bevölkerung, der durch Kadſchis hervor⸗ 
gerufen werden ſollte. daß die Befürchtungen 
derſelben nicht grundlos waren, ſcheint nach den 
ſpärlichen Beröffentlihungen der Regierung über 
eine auf Mittel- und Oſt-Java geplante Ver- 
ſchwörung ziemlich ſicher feſtzuſtehen. In der 
Reſidentſchaft Surakarta fanden an verſchiedenen 
Plätzen geheime nächtliche Berfammlungen ſtatt, und 
es gelang der Regierung, ſich einiger der Haupt⸗ 
rädelsführer zu verſichern, welche denn auch 
offen bekannten, ihr Ziel ſei die Stiftung eines 
neuen japaniſchen Reiches geweſen; in anderen 
Reſidentſchaften, wie Kediri, Madiun, Paſuruan, 
hatte man die Leiter der Verſchwörung ebenfalls 
hinter Schloß und Riegel gebracht, im Klatenſchen 
(Borftenlanden) wurden die Verſchwörer bei einer 
ihrer nächtlichen Zuſammenkünfte von der Polizei 
überraſcht, es gelang, zwölf derſelben gefangen 


zu nehmen, und bei einer Hausſuchung fand man 


bereits das fertige Staatsſiegel von „Manglu 


Nagoro VI.“, wie der Herrſcher des neuen java⸗ 


niſchen Reiches ſich nennen ſollte. In Bantam, 
wo neulich der Aufſtand wüthete, iſt ein Aron- 
prätendent aufgetreten, der ſich für einen Ange⸗ 
hörigen der früheren Sultansfamilie ausgab, als 
Pſeudo-Hadſchi einen großen Anhang fand, aber 
ſchließlich als Betrüger entlarot und zu vier 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt wurde. Die 
„Köln. 3.“ fügt hinzu, unter dem Eindruck dieſer 
beunruhigenden Nachrichten aus Indien würde es 
gewiß zweckmäßig ſein, wenn die öffentliche Mei⸗ 
nung auch amtlich durch die Regierung über den 
wahren Sachverhalt aufgeklärt würde. 


Deutſchland. 


* Berlin, 1. Oktober. Aus Mainau wird von 
heute telegraphiſch gemeldet: Die Kaiſerin Augufte 
empfing vorgeſtern Morgen die Beſuchedes Kaſſers, 
des Großherzogs von Sachſen und des Herzogs 
und des Erbprinzen von Naſſau. Geſtern Bor- 
mittag nahm die Kaiſerin die Glückwünſche des 
auf Schloß Mainau anweſenden hohen Familien- 
kreiſes entgegen und wohnte ſodann dem Gottes- 
dienſte in der Schloßkirche bei. Nach demſelben 
fand die Beglückwünſchung durch die Umgebungen 
ſtatt. den übrigen Theil des Tages verbrachte die 
Kaiſerin Auguſta in ſtiller Zurückgezogenheit. 

n Berlin, 2. Okt. Der bisherige Staatsſecretär 
des Reichsſchatzamts v. Jacobi hat erſt mit ſeinem 
heute erfolgten Uebertritt in den Ruheftand die 
Geſchäfte ſeines Amtes niedergelegt und es ſind die⸗ 
ſelben nunmehr von ſeinem Nachfolger, dem 
Staatsſecretär Freiherrn v. Maltzahn⸗Gültz, über- 
nommen worden. — Der Unterſtaatsſecretär im 
Auswärtigen Amt, Graf Berchem, hat einen 
längeren Urlaub angetreten, und, wie wir hören, 
iſt die Leitung der politiſchen und nichtpolitiſchen 
Abtheilung des Auswärtigen Amts bis zur Rück- 
kehr des Staatsſecretärs Srafen Herbert Bismarck 
dem Wirkl. Geh. Legationsrath Herrn v. Holſtein 
übertragen worden. der Generalconſul v. Brauer 
iſt zur vorübergehenden Beſchäftigung wieder in 
das Auswärtige Amt berufen worden. 

* [Kaiſer Friedrich Stiftung und Denkmal 
in Berlin.] Der Antrag auf Begründung einer 
„Kaiſer Friedrich-Stiftung“ und eines Denkmals 
für Kaiſer Friedrich in Berlin iſt von dem dafür 
niedergeſetzten Kusſchuf der Stadtverordneten⸗ 
Berfjammlung nach ganz kurzer Berathung ange- 
nommen worden. Im Kusſchuß war auch in 
Anregung gebracht worden, in Bezug auf den 
Zweck der Stiftung wenigſtens eine Richtſchnur zu 
geben, etwa zu beſtimmen, daß die Stiftung die 
Förderung der Erwerbsthätigkeit des weiblichen 
Geſchlechts ins Auge fallen ſolle. Andererſeits 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die ins 
Leben zu rufende Kaiſer Friedrich- Stiftung mit 
der Kaiſer Wilhelm- und Auaufta - Stiftung in 
Verbindung gebracht werde. Der Ausſchuß war 
jedoch nicht der Meinung, daß ſich eine Speciali⸗ 
ſirung in der angedeuteten Richtung empfehle, 
die Beſtimmung des beſonderen Zwecks ſoll viel⸗ 
mehr der Kaiſerin Friedrich vorbehalten bleiben. 
Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, feinen zu⸗ 
ſtimmenden Beſchluß der Berfammlung fo zeitig 
mitzutheilen, daß der Kaiſerin Friedrich am 18. 
Oktober die Entſchließung der Gemeindebehörden 
in einer gemeinfamen Adreſſe unterbreitet werden 
kann. 1 

RE 


durch Steuern zu führen, und rechnen wir 


— 


5 München — auch in Sübdeutſchland, ſpeciell in 
München, mit größtem Intereſſe aufgenommen. 


men) erreicht wurde. Der zu Lebzeiten in Baiern 


* König Ludwig II. und das Tagebuch Kaiſer 
Friedrichs] Das Tagebuch Kaiſer Friedrichs 
wurde — ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ aus 


Das Tagebuch erkennt ja ausdrücklich die deutſche 
Haltung dieſes Baiern Königs im Juli 1870 an. 
Dle preisgegebene Geſchichte des „Kaiſerbriefes“ 
beeinträchtigt das Andenken an Ludwig II. nicht, 
welcher perſönlich entſchieden gegenüber dem 
Münchener Erzbiſchof u. ſ. w. für die Verſailler 
Verträge auftrat, jo daß die Zweidrittel⸗Maforität 
im der Abgeordnetenkammer (101 gegen 48 Stim⸗ 


ſo populär geweſene Kaiſer Friedrich hat durch 


die neueſte Tagebuch⸗Publication an Freunden in 


Balern nichts verloren, denn das Schriftſtück — und 
läge ein noch fo ſehr einſeitiger Auszug vor — athmet 
überall deutſchen, echt patriotiſchen Geiſt, der nur das 
Beſte wollte, weshalb über manche Anſchauung 
taltiſcher Natur hinweggeſehen werden kann. Im 
übrigen iſt es altbekannf, daßz die einzelnen 
Landestheile Baierns gegenüber dem deutſchen 
Norden verſchiedene Stellung einnehmen; man 
denke hierbei an die größere Sympathie in 
Nordbaiern (Bayreuth, Nürnberg, Ansbach), an 
einen gewiſſen Indifferentismus in der Oberpfalz, 
Nieberbaiern u. ſ. w. Im ganzen aber iſt die 
deutſche Idee in ganz Baiern ſo tief in dem Volke 
ſeßhaft, daß in der Richtung ſelbſt die weiteſt⸗ 
gehenden Ergüſſe über vergangene Zelten im 
extrem⸗-particulariſtiſch-preußiſchen Gedankengange 
könnten verlautbart werden, ohne daß dies in 
Balern viel übelgenommen, die deutſche Geſinnung 
dortſelbſt beeinträchtigt würde. „Der üble Eindruck 
in Baiern“ convenirt erſichtlich den Tadlern 
des Kaiſertagebuchs, das iſt das ganze. 
.* [Bom geſchäfteführenden Kusſchuſſe der 
deuiſchfreiſinnigen Partei] geht uns Nachſtehendes 
zur Veröffentlichung zu: 
Dieeutſche freiſinnige Partei! 
Parteigenoſſen! Am 30. Oktober werden die 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtatt⸗ 
finden. Nachdrücklicher noch als bei früheren 
Landtagswahlen iſt diesmal nach Einführung der 
fünfjährigen Wahlperioden der Kampf für 
die Aufrechterhaltung der Freiheiten des 
Volkes und gegen neue Mehrbelaſtung 


dabei auf die thätige Mitwirkung und die Opfer- 
willigkeit aller Parteigenoſſen. 

Die Agitation durch Wort und Schrift erfordert 
nicht unbedeutende Summen. Um planmäßig 
und kräftig vorgehen zu können, bitten wir 
unſere Freunde dringend, alsbald Beiträge zu 
uuſerem Cenkralwahlfonds an unſer Central⸗ 
bureau unter der Adreſſe des Herrn K. Nicolai, 
Berlin W., Potsdamerſtr. 136, einſenden zu 
wollen. Quitiung erfolgt durch die „Parlament. 
Correſpondenz“, auf Wunſch unter Chiffre. 

Geſchäftsfügrender Ausſchuß der deutſchen 
freiſinnigen Partei. 
Dr. Th. Barth. Hugo Hermes, Ludolf Pariſius. 
Eugen Richter. Rickert. K. Schrader. 

* [Anwendung des neuen Exercier ⸗Regle⸗ 
mentis auf die Jäger und Schützen.] Der Kalſer 
hat beſtimmt, daß das Exercier⸗Reglement für die 
Infanterie vom 1. Sepkember in allen ſeinen 
Theilen auch für die Jäger- und Schützen ⸗Ba⸗ 
talllone verbindlich wird. Ihre Fahnen haben fie 
fortan in gleicher Art zu führen, wie die geſammte 
Infanterie. 5 

Potsham, 1. Okt. Die Kaiſerin Friedrich be- 
gab ſich mit den Prinzeſſinnen Töchtern um 
11 Uhr per Wagen nach Spandau und hat von 
da die Reife nach Kiel angetreten. 

Stuttgart, 1. Oktober. der König hat ein 

Handſchreiben an den Oberbürgermeiſter v. Hack 
gerichtet, in welchem es heißt: 
Mit beſonderer Befriedigung blicke ich auf die letzten 
Tage und deren feſtlichen Glanz zurück, mit welchem 
die Stadt Stuttgart den deutſchen Kaiſer bei dem erſten 
Beſuch an meinem Hoflager empfangen hat. Schöner 
und großartiger denn je war der Willkommen, welchen 
Schwaben dem erhabenen Gaſte entgegengebracht hat. 
Die Zeichen, wie unſer Volk die Verehrung und Zu⸗ 
neigung, welche es für den Großvater und Vater hegte, 
mit vollem Kerzen auf den Enkel übertragen hat, und 
die Kuldigungen, welche dem Kaiſer dargebracht wurden, 
haben wir, die Königin und ich, als einen uns ge⸗ 
wordenen Beweis von treuer Anhänglichkeit empfunden. 
Ich genüge einem Bedürfniſſe meines Kerzens, wenn ich 
der Stadt und den Vereinen meinen gnädigſten und 
wärmſten Dank für ihre in ſo erhebender Weiſe be⸗ 
thätigte Liebe und Treue ausſpreche. 

Die heutigen Blätter enthalten einen Aufruf zu 
einer Stiftung, welche anläßlich des am 25. Juni 
1889 ſtattfindenden Regierungsjubiläums des 
Königs Karl in Kraft treten ſoll. Die Zinſen der 
Stiftung ſollen jährlich zu gleichen Theilen für 
gewerbliche und landwirthſchaftliche Zwecke ver- 
wendet, eine Summe joll für die künſtleriſche 
Ausſchmückung einer Ausſtellungshalle im neuen 
Landesgewerbemuſeum ausgeſchieden werden. 
München, 1. Oktbr. Die Prinzen Ludwig und 
Rupprecht haben ſich auf die Nachricht von einer 
heftigen Erkrankung der Prinzeſſin Ludwig nach 
Dilla Amſee bei Lindau begeben, wo die Prinzeſſin 
verweilt, und werden deshalb dem Empfange des 
Kaiſers nicht beiwohnen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 1. Okt. Der Kronprinz von Dänemark 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen und im Hotel 
Imperial abgeſtiegen. 
Wien, 1. Oktbr. Nach einer Meldung aus Mis- 
kolcz hat der Prinz von Wales heute den Uebungen 
feines daſelbſt garniſonirenden Regiments beige- 


wohnt. 

4 Rußland. 

Petersburg, 1. Okt. Per 1. Juli d. J. betrugen 
die Reichseinnahmen 370 900 000 Rubel gegen 
337 900 000 Rbl,, die Reichsausgaben 373 600 000 
Rbl. gegen 359 600 000 Rbl. im vorigen Jahre. 

Am 3. De A. > 
Geh, l. 8 Danzig, 2. Oktbr. iz zu, 
Wettesausſichten für Mitwoch, 3. Oktober, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Früh Nebeldunſt, ſehr kühl; wolkig, Sonnen- 
ſchein, in den Mittagsſtunden ſehr warm in der 
Sonne, ſchön, angenehm, im Schatten ziemlich 
kühl. Später ſehr kühl, ſtrichweiſe Regen, kalte 
Nacht. Schwache bis mäßige, ſpäter auffriſchende 
Luftbewegung. 

* [Aviſo „Gville“.] Die Indienſtſtellung des 
Aviſo „Brille“, welcher, wie bereits berichtet, auf 
der hieſigen Werft eine Grund-Reparatur er- 
halten hat, erfolgt im Laufe dieſer Woche, behufs 
Ueberführung nach Kiel, um dort als Aviſo für 
die zu bildende II. Reſerve-Didiſion zu dienen. 
Die „Grille“, eines der älteſten, aber ſchnellſten 
Schiffe der Marine, früher königl. Jacht, hat jetzt 
kine dem neuen Zweck entſprechende Armirung, 


neue Maſchine und Keſſel, elentriſchen Beleuchlungs⸗ 
Apparat, ſowie leichtere Takelage und ein 


ſtählernes Deckhaus erhalten. 


* [Torpedo-Diviſion.] Die Uebungen der gegen⸗ 


begannen geſtern zunächſt in der Weichſel an der 
kafſerl. Werft mit Verſuchsſchießen aus der zu 
Hafenſperren dienenden ſchwimmenden Torpebo- 
Batterie auf kurze Diſtanz. 

* [Garniſonänderung.] Die ſchon als bevor- 
ſtehend gemeldete Verlegung des Stabes der 
3. Infanterie-Brigade von Danzig nach Allenſtein 
zum 1. April k. J. iſt nunmehr durch allerhöchſte 
Ordre verfügt worden. 

[ Parade-Anzug.] Der Kaiſer hat durch eine 
heute im „Armee- Verordnungsblatt“ veröffent- 
lichte Cabinets-Ordre vom 23. August Folgendes 
beſtimmt: 

1) Zum Parade-Anzguge der mit der Ausrüſtung 


M /8J verſehenen Fußtruppen gehören an Ausrüftungs- 


ſtücken: der Helm (mit Haar buſch), Torniſter, LCeib- 
riemen mit Säbeltaſche, Säbeltroddel, die zwei vorderen 
Patrontaſchen, die hintere Patrontaſche und das Koch⸗ 
geſchirr mit Riemen; Brodbeutel, Feldflaſche und 
Schanzzeug find nicht anzulegen. Der Mantel iſt in der 
gewöhnlichen Weiſe flach zuſammen- und um die vier 
Seiten des Torniſters zu legen. Das Kochgeſchirr wird 
entweder querliegend an der oberen Torniſterkante 
oder ſenkrecht auf der Klappe hängend getragen, je 
nachbem die eine oder die andere Tragweiſe von dem 
Truppentheil angenommen worden. 

2) Die Gompaonteführer der Fußtruppen gehören zu 
den berittenen Offizieren. Sie haben fteis mit Sporen 
und beim Dienft zu Pferde mit hohen Stiefeln zu er- 
ſcheinen, legen aber beim Exerzieren und bei Felddienſt⸗ 
übungen die Schärpe nicht an. Der Offiziertorniſter 
kommt für die Compagnieführer in Wegfall. Bei 
großen Paraden erſcheinen die Compagnieführer zu 
Fuß und je nach dem Anzuge der Mannſchaft in weißen 
Holen beziehungsweiſe in langen Zuchbeinhleidern. 

IWeichſel Schiffahrts -Geſellſchaft.] dem 
„Berl. Börſ.-C.“ wird über Wien aus Warſchau 
gemeldet: Nachdem die Verhandlungen über ein 
neues Weichſel-Schiffahrts-Unternehmen unter der 
Regide der Danziger Rhederei-Firma Harder u. Co. 
geſcheitert ſind, wird im Laufe des Oktober in 
Warſchau eine Weichſel-Güter-Schiffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft gegründet werden, welche den Güterverkehr 
— mit vollſtändigem Ausfchluß des Paffagier- 
dienſtes — betreiben wird. Abgeſehen von dem 
Verkehr zwiſchen Warſchau und Danzig, welcher 
ſchon jezt von mehreren Schiffahrts-Unter⸗ 
nehmungen vermittelt wird, wird die neue Ge⸗ 
ſellſchaft insbeſondere den Verkehr von den Um- 
ſchlagplätzen der Weichſelbahn in Jwangorod und 
Pulawy nach Danzig vermitteln. 


* [Von der Weichſel.] Plehnendorf. 2. Oklbr.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,54 Meter, 
am Unterpegel 3,52 Meter. 

* [Staatsunterſtützungen für die Ueber- 
ſchwemmten.] In mehreren Blättern waren 
kürzlich Angaben über die Höhe der Staats- 
unterſtützungen, welche angeblich einzelnen Beſitzern 
an der Durchbruchsſtelle bei Jonasdorf gezahlt 
fein ſollten, enthalten. Wir haben davon keine Noli; 
genommen, da uns bekannt war, daß darüber 
noch gar keine Beſtimmung getroffen ſein konnte. 
Zur allgemeinen Orientirung bemerken wir heute, 
daß es noch einiger Zeit bedürfen wird, bis die 
in vollem Gange befindlichen Borermittelungen 
der Kreis-Commiſſionen und deren Begutachtungen 
abgeſchloſſen fein können. Dann geht nach weiterer 


präſidenten das geſammte Naterial an den als 
„Provinzial⸗Commiſſion“ fungirenden Provinzial⸗ 
Ausſchuß und nach deſſen fernerer Begutachtung 
wird erſt in der Miniſterial-Inſtanz die definitive 
Entſcheidung getroffen. Bis zur Auszahlung der 
Staatsgelder iſt alſo noch ein ziemlich weiter Weg 
zurückzulegen. 

* [Zum Lokalverkehr Danzig⸗Zoppot.] Aus 
Zoppot ſchreibt uns von geſtern ein Abonnent 
unſerer Zeitung: 

„Als ich heule den in Ihrem Winterfahrplan ver- 
zeichneten Zug 3 Uhr 43 Min. Nachmittags von Zoppot 
nach Danzig benutzen wollte, wurde ich ſehr enttäuſcht, 
auf dem Bahnhofe zu erfahren, 
ein Bebarfszug ſei und für gewöhnlich nicht abgelaſſen 
werde. Es dürfte wünſchenswerth ſein, dieſen Irrthum 
in Ihrer Zeitung aufzuklären, um eine Benachtheiligung 
des Publikums zu 1 18 

Dieſe Mittheilung ſetzt uns in einiges Erſtaunen. 
In dem von der königl. Eiſenbahndirection zu 
Bromberg als Beilage zu unſerer wie zu zahl⸗ 
reichen anderen Zeitungen amtlich veröffentlichten 
Winterfahrplan ſind auf Seite 6 für die Strecke 


Perſonenzüge verzeichnet, darunter Zug 144 um 
3.03 Nachm. von Danzig, Zug 145 um 343 Rahm. 
von Zoppot. Irgend eine einſchränkende Bemer- 


führten Züge als Sacultativzüge vermögen wir 
in dieſem amtlichen Fahrplan nicht zu entdecken. 
Es kann daher bei niemand eine Ahnung auf⸗ 
kommen, daß dieſe beiden, übrigens dem Be- 
dürfniß des Publikums entſprechenden Züge nicht 


wirklich getäuſcht, ſo trifft nicht uns die Schuld, 
ſondern den amtlich in vielen Tauſenden von 
Exemplaren veröffentlichten Fahrplan der königl. 
Elſenbahn⸗-Direction eventl. die denſelben hinterher 
ändernde Inſtanz. 


* [ VBerunglückt beim Manöver. ] Aus Simonsdorf 
berichtet heute die „Marienburger 3.“ über folgenden 
Manöver-Unfall: Der Arbeiterſohn E. von hier, welcher 
bei der vierten Schwadron der zweiten Compagnie der 
ſchwarzen Huſaren in Danzig dient und demnächſt ſeiner 
Entlaſſung aus dem dreijährigen Liniendienſt entgegen ⸗ 
ſieht, iſt gelegentlich einer militäriſchen Uebung bei 
Danzig verunglückt. E. war mit anderen Kameraden 
als unberittener feindlicher Poſten mit der Fahne auf- 
geſtellt, auf welchen die Reiterei loszuſtürmen hatte. 
Anſtatt rechtzeitig ein Halteſignal zu blaſen, fette der 
Trompeter das Sturmſignal at wodurch die Reiterei 
zu weit ſtürmte. Während die ſeitlich poſtirten Kame⸗ 
raden des E. ausweichen konnten, war dies dem letzteren, 
welcher in der Mitte des feindlichen Poſtens ſtand, 
nicht mehr möglich, er wurde überritten, erlitt einen 
doppelten Beinbruch und wurde dem Militärlazareth in 
Danzig überwieſen. Der Verunglückte iſt ſchon ſo weit 
hergeſtellt, daß er am Stabe einhergehen kann, und 
wird, wie man hofft, nicht als Krüppel aus dem Militär- 
dienſt zurückkehren. 

* [Garniſon⸗Verpflegungs-Zuſchüſſe.] Für das 
A. Quartal d. J. ſind die Garniſon⸗-Derpflegungs-Zu⸗ 
ſchüſſe pro Mann und Tag wie folgt feſtgeſetzt: auf 
8 Pf. in Neuſtadt; auf 9 Pf. in Marienburg, Dt. Krone, 
Strasburg und Stolp; auf 10 Pf. in Rieſenburg und 
Kulm; auf 11 Pf. in Danzig, Di. Eylau, Rofenberg, 
Pr. Stargard und Konitz; auf 12 Pf. in Graudenz, 
1 und Cöslin; auf 14 Pf. in Marienwerder und 

orn. 

> HCommers alter Burſchenſchafter.] Am ver- 
floſſenen Sonnabend fand in dem großen, mit 
ſtudentiſchen Emblemen reich decorirten Saale des 
„Kaiſerhofs“ ein von den hieſigen alten Burſchen⸗ 
ſchaftern veranſtalteter Commers ſtatt, zu welchem von 
nah und fern zahlreiche Feſtgenoſſen herbeigeſtrömt 
waren, unter denen auch die activen, in der Ferienzeit 


wärtig hier in Dienſt geſtellten Torpedo-Piviſion 


Begutachtung durch Bezirksregierung und Ober⸗ 


daß dieſer Zug nur 


Danzig-Zoppot je 5 in jeder Richtung verkehrende 


kung oder eine beſondere Bezeichnung der ange⸗ 


regelmäßig verkehren. Iſt hier alſo das Publikum. 


in Danzig weilenden Studenten ein ſtattliches Contingent 


bildeten. Ungefähr fünfzig Theilnehmer zählte die 
Tafelrunde, welche gegen 1/9 Uhr in feierlicher Weiſe 
mit einem Salamander auf den Kaiſer eröffnet wurde. 
Der von kundiger Seite geleitete Commers verlief nach 
ſtreng ſtudentiſchem Ritus unter theils ernſten, iheils 


welche die Bedeutung der Feſtvereinigung ſowie die Ain- 
hänglichkeit der alten Burſchenſchafter an die Freuden 
des akademiſchen Lebens betonten. Nachdem der 


officielle Theil mit dem Semeſter-Salamander 
[ieh Abſchluß gefunden, trat die Fidelität in 
hre Rechte, welche die in der Erinnerung 


an die freie, ungebundene Studentenzeit ſchwärmenden 
Feſtgenoſſen noch mehrere Stunden zuſammenhielt. 


Gewand angelegt, ließ ſich doch der größte Theil der 
Burſchenſchafter nicht abſchrechen, um 12 Uhr Vor- 
mittags eine Rhedefahrt mit dem Dampfer „Hecht“ 
anzutreten. Trotz der ungünſtigen Witterung entwickelte 
ſich, da für die leiblichen Genüſſe in beſter Weiſe ge- 
forgt war, bald eine animirte Stimmung, die ſich in 
luſtigen Liedern und Scherzen Luft machte, bis Jupiter 
pluvius die frohen Genoſſen zur Rückkehr zwang. Um 
5 Uhr Nachmittags halte die Fahrt ihr Ende erreicht, 
worauf ſich die meiſten noch zu einem fröhlichen Abend⸗ 
trunk im Auguſtinerbräu vereinigten, während ſich 
einige der Auswärtigen bereits zur Heimfahrt anſchichten. 
Alle Feſtgenoſſen waren von dem Bewußtſein durch- 
drungen, freudige und erinnerungsreiche Stunden ver- 
lebt zu haben. x 

* [Kaiſerpanorama.] Der gegenwärtig ausgeftellte 
Cyclus führt uns nach Schottland und England und 


bilder und Marineſtücke aus. Der größte Theil der 
Bilder zeigt Anſichten des alten Lieblingsſitzes der eng- 
liſchen Könige, des Schloſſes Windſor. Das Schloß 
wurde bereits von Wilhelm dem Eroberer, kurze Zeit 
nachdem er ſich zum Herrn von England gemacht hatte, 


Georg III. und IV., haben an der Kusſchmückung des 
Gchloſſes gearbeitet, und fo iſt ein Fürſtenſitz eniſtanden, 
wie ihn kein Land weiter aufzuweiſen hat. 5 


über welche heute die Geſchworenen zu entſcheiden 
hatten, war gegen ben Arbeiter Carl Auguft Panſchock 
aus Schluzow (Kr. Lauenburg) wegen Körperverletzung, 
welche den Tod des Derlehten zur Folge gehabt, ge⸗ 
richtet. am Abend des 16. April 1888 wurde auf der 
Chauſſee in der Nähe des Dorfes Ueberbrück bei Neu- 
ſtadt der Eigentzümer Heinrich Kewelt ſchwer verletzt 
aufgefunden, welcher nach einigen Tagen in ſeiner Be- 
hauſung ſtarb. dem Angeklagten wurde nun vorge- 
worfen, er habe, von der Controlverſammlung aus 
Neuſtadt kommend, mit dem Verſtorbenen einen Streit 
gehabt, ihm in Folge deſſen aufgelauert und die Verletzung 
beigebracht. Angeklagter beſtritt die ſämmtlichen Angaben 
der Anklage. Den Verſtorbenen hatten die Eigenthümer 
Schiplack und Hewelt, der mit dem Verletzten zwar den 
gte lden Namen führt, aber nicht verwandt iſt, begleitet, 
welche übereinſtimmend von dem Vorgange folgende 
Darſtellung geben: Der fingehlagte begegnete ihnen 
gegen Abend auf der Chauſſee und fuhr mit dem Wagen, 
den er damals lenkte, den Hewelt beinahe um. In 
einem Aruge, in welchem fie den Angeklagten trafen, 
machte ihm Kewelt wegen feiner Ungeſchicklichkeit Vor⸗ 
würfe, worauf ſich zwiſchen beiden ein Wortwechſel 
entſpann. Als ſich die drei Eigenthümer jur Abfahrt 
rüfteten, rig dem Schiplack ein Strang. Während nun 
der Verſtorbene allein weiter fuhr, blieb Schiplack 
zurüch, um mit Hilfe des anderen Sewelt 


ſetzten fie ihren Weg ſort und fanden nach weiteren 


mitten im Wege liegend, ohne von feinem Geſpann 
etwas zu bemerken. Der Verletzte hatte noch vor ſeinem 


zugefügt. Der Streit zwiſchen dem angeklagten und dem 
Beritorbenen, den der Angeklagte anfänglich in Abrede 
geſtellt hatte, wurde auch von einem anderen Zeugen 
bekundet. Der Inhaber des Rübenkruges, bei welchem 


ſagte aus, der Angeklagte habe als letzter Gaſt nach 
feiner Meinung gegen 9½ Uhr ſeine Wirihfchaft verlaſſen, 
um die Wohnung feines Schwiegervaters, die in einer 
Viertelſtunde zu erreichen war, aufzuſuchen. Da nun 
nach dem Zeugniß des Schiplack und Kewelt ihnen der 
Angeklagte, kurz nachdem ſie den Verletzten gefunden 
haften, begegnet war, fo wurde der Angeklagte um 
Aushunfi darüber erſucht, 0 
der Straße zu thun gehabt habe, da dieſe Begegnung 


darüber nicht ertheilen, 
Acht zu laſſen iſt, daß wie immer auf dem Lande die 
Zeitangaben der einzelnen Zeugen ſehr ſchwankend waren. 
Der Kreis- Phyſikus Dr. Hafje aus Neuſtadt gab als 
Urſache des Todes einen Bruch eines Schädel. und 
des linken Gehirnknochens an und war der Anſicht, 
daß dieſer Bruch dürch einen Schlag mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand mit rundlicher Oberfläche hervor ⸗ 
gerufen ſei. am Thatorte war nun zu der Zeit, als 
5. erſchlagen wurde, ein Bäumchen von der Stärke 
eines Männerarmes abgebrochen. Die Geſchworenen 
erlangten die Ueberzeugung von der Schuld des Ainge- 
klagten, worauf derſelbe zu vier Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde. — Eine zweite Anklage, welche 
gegen den Zimmermann und Eigenthümer Hermann 


war und heute Nachmittag das Schwurgericht beſchäf⸗ 
tigen ſollte, mußte bis zur nächſten Schwurgerichts⸗ 
periode vertagt werden, weil ein Hauptbelaſtungszeuge 
nicht erſchienen war. 


handelte am Sonnabend eine Klageſache wegen Be- 
leidigung, in welcher, was ſelten vorkommt, auf die 
höchſte hierfür zuläſſige Geldſtrafe, nämlich auf 1500 
Mark oder 150 Tage Gefängniß erkannt wurde. Die 
Beleidigung, von einem hieſigen Geſchäftstreibenden 
gegen einen als Zeuge vernommenen Rechtsanwalt be- 
gangen, war eine beſonders ſchwere, da der Rechtsan⸗ 
walt brieflich des Meineides Hl worden war, 
Der Staatsanwalt hatte deshalb 6 Monate Gefängnif 
beantragt. N 

* Unfälle.] Von einem ſchweren Unfall wurde 
geſtern Nachmittag der Schloſſer Richard S. von hier 
in der Danziger Actien-Bierbrauerei Kl. Kammer be⸗ 
troffen. Derſelbe war mit dem Verpacken eines Gas- 
condenſators beſchäftigt, wobei er mit der Laterne zu 
nahe kam und eine Gasexploſion hervorrief. Er erlitt 
eine ſo bedeutende Verbrennung des Geſichts und der 
Hände, daß er per Wagen nach dem Lazareth in der 
Gandgrube geſchafft werden mußte, 

Der Bäckergeſelle Paul Sch. von hier zog ſich geſtern 
Abend während des Kolzhauens durch einen Fehlhieb 
eine ca. 15 Cm. lange Hiebwunde am vechten Fuße zu. 
Auch er wurde per Droſchke nach dem Lazareth in der 
Sandgrube geſchafft. 

IPolizeibericht vom 2. Oktbr.] Derhaftet: 1 Schuh⸗ 
macher, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
thätlichen Angriffs, 1 Arbeiter, 1 Büchſenmacher, 1 
Kaufmann wegen groben Unfugs, 7 Obdachloſe. — Ge⸗ 
ſtohlen: 1 Sommer -Ueberzieher. 0 5 

Elbing, 1. Oktbr. am Sonnabend fand hier die 
Delegirten⸗Verſammlung des Lehrer-Emeriten-Unter- 
ſtützungsvereins für die Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
Der Vorſitzende Herr Deltzer gab einen Rückblick über 
das 25 jährige Beſtehen des Vereins, welcher im Jahre 
1864 ins Leben gerufen wurde. In den erſten 3 Jahren 
ſtieg der Verein auf 130 Mitglieder und iſt ſeitdem in 
ſtetem Wachſen geblieben, jo daß derſelbe im Jahre 
1879 eine Mitgliederzahl von 2826 zu verzeichnen hatte, 


angeſammelten Beſtande von 18753 Mk. Während 
feines Beſtehens find eingekommen 52 182 Mä, unter ⸗ 
ſtützt ſind 726 Emeriten. Die gezahlten Unterſtützungen 


heiteren Liedern, begleitet von der vortrefflichen Kapelle 
des 16. Artillerie-Regiments, und fröhlichen Reden, 


Obgleich der Kimmel am Sonntag kein ſonntägliches 


zeichnet ſich durch verſchiedene ſehr ſchöne Landſchafts⸗ 


erbaut. Faſt alle engliſchen Könige, vornehmlich Karl II., 


den Schaden auszubeſſern. Nach etwa 10 Minuten 
ca. 10 Minuten den voraufgefahrenen Fewelt bewußtlos 
Tode in den wenigen lichtvollen Momenten beiden 
Zeugen erklärt, nach feiner Meinung habe niemand | 
anders als der Angeklagte Panſchock ihm die Verletzung 0 
verhindern können. 8 
wir das ſchöne, alte Nürnberg — meine Wenigkeit, die 
Collegen Wenkhaus, Grube, Beck und Frohöfe. Da 


ſich der Angeklagte zuletzt am Abende aufgehalten hatte. 
werden ſoll. 


was er noch ſo ſpät auf 


ungefähr gegen 10 Uhr ſtattgefunden haben muß. Der | 
Angeklagte konnte eine beſtimmte erklärende Auskunft | 
wobei allerdings nicht außer 


Gaſatzki aus Steegen wegen Brandſtiftung gerichtet 


* [LSchöſßfengericht.] Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 


Browiswona Rajinska aus Poſen, 26 Jahre 


mit einer Jahreseinnahme von 2526 Mk. und einem 


betrugen 36 304 Mk., der Reſervefonds beträgt 1558 


Mk. Seit dem Penſionsgeſetz iſt ein ſteter Rückgang 
an Mitgliedern zu verzeichnen geweſen. CN 
Marienwerder, 1. Dhtbr. Ein ſchwerer Unfall er- 
eignete ſich geſtern früh am Bahnübergange zwiſchen 
Schäferei und Marienau. Der Hirt des Kerrn Guts⸗ 
beſitzers Butſchkowski in Schäferei wollte drei Kühe 
und einen jungen Bullen auf die Weide treiben und 
mußte hierbei den Bahnkörper paſſiren. Kaum aber 
hatte er mit dem Vieh das Geleiſe betreten, als der 
Frühzug von Marienburg, der um 7 Uhr 40 Minuten 
Morgens hier eintrifft, herangebrauſt kam, das Vieh 
erfaßte und tödtete. dem Hirten war es gelungen, 
noch rechtzeitig das Geleiſe zu verlaſſen. Zwei der Kühe 
wurden vollſtändig zermalmt, eine andere Kuh wurde 
etwa 400 Schritt von der Locomotive mitgeſchleift und 
es entgleiſte in Folge deſſen auch ein Güterwagen. 


Gtadt-Thenter, 

„das Eulenhaus“ iſt der Titel eines neuen 
Stückes, das geſtern Abend zum erſten Mal 
gegeben wurde. denſelben Namen führt ein un- 
vollendet hinterlaſſener Roman der Marlitt, den 
deren Schweſter in Apoll, W. Feimburg, gewiß 
ganz im Sinn und Geſchmack der Urheberin zu 


e 


Ende geſchrieben und dann in der „Garten- 


laube“ veröffentlicht hat. Damit iſt denn dieſer 
Stoff ſchon in die Gefahr einer dramatiſchen 
Bearbeitung gerathen, die in dieſem Fall 


| ein Kerr Franz Kilpert unbarmherzig an ihm 


vollſtreckt hat. dem dramatlſirten „Eulenhaus“ 
fehlt alle und jede Berechtigung, auf der Bühne 
zu erſcheinen. Es wird erzählt und immer wieder 
erzählt. Wenn einmal ein paar Perſonen ein 
Zwiegeſpräch halten, dann ſprechen fie entweder 
gleichgiltige Dinge oder fie fangen wieder zu er» 


zählen an, um den Verlauf der Geſchichte 


ein Stückchen weiter zu ſchieben. Keine 
Handlung, keine dramaliſche Entwickelung der 


Charaktere. Wie wir uns die einzelnen Menſchen 
0 denken ſollen, das können wir nicht aus ihrem 
* Schwurgericht] Die erſte der beiden Anklagen, 


Thun und Laſſen entnehmen, ſondern das wird 
uns wiederum von anderen erzählt. Dabei auf 
der einen Seite eine fortwährend überſtrömende 
Fülle von Edelmuth und Schönſeeligkeit, auf der 
anderen zwei oder drei ſchwarze Böſewichter, die 
von Shahkeſpeares Jago die ſchlechte Gewohn⸗ 


heit angenommen haben, ihre ſchändlichen Ent- 
würfe auch vorher mit herzloſer Fröhlichkeit zu 


entwickeln. f N ; 
Das Publikum ließ fih auch nicht rühren, es 
blieb allen Gemüthsergüſſen des Bearbeiters 
gegenüber verzweifelt kühl und nur zwei Epiſoden⸗ 
rollen, das alte Fräulein Lindenmaner und der 
alte Gärtner Heinemann, die von Frau Roſe und 
Hrn. Bing mit ſehr ſorgfältiger Charakteriſtik 
natürlich gegeben wurden, brachten den Darſtellern 
einen lebhaften Applaus. Die anderen erſten 


Kräfte, die hier beſchäftigt waren, thaten durchaus 
ı Ihre Schuldigkeit. Aber Lorbeeren laſſen ſich in 

ei ſchülerhaft zuſammengeflickten Arbeit nicht 
erringen. 8 


Vermiſchte Nachrichten. i 
IArretirte Meininger] Ein Theil der bekannten. 
Geſellſchaft des Meininger Koftheaters, welche im 
Sommer dieſes Jahres Gaſtſpiele in Nürnberg, Prag 
und Graz abſolvirte und jetzt in Peſt auftritt, hatte in 
der bairiſchen Stadt ein merkwürdiges Abenteuer, 
welches der Brief eines Meiningen'ſchen Schauspielers, 
den das „Budapeſter Tageblatt“ bringt, wie folgt, 
erzählt: „Auf der Durchreiſe nach Prag iſt uns in 
Nürnberg eine Verwechslung paſſirt, welche die fatalſten 


Folgen hätte haben, ja uns an der Weiterreiſe hätte 


Nichts ahnend, durchwanderten 


kommt plötzlich ein Poliziſt und nimmt den Collegen 
Wenkhaus aus unſerer Miite; harmlos aus dem 
„Bratwurſtglöckle“ kommend, ahnen wir nicht, was 
Wenkhaus iſt beſchuldigt, vor einer 
Kunſthandlung einem Vorüdergehenden feine ſilberne 
Taſchenuhr geſtohlen zu haben. „In Nürn⸗ 
bergs Lager ließ der ſchwediſche König den Ruhm.“ — 
Zwei Poltziſten und etwa fünfzig Gaſſenjungen bringen 
uns alle fünf auf das Polizei-Bureau — wir werden 
alle fünf vollſtändig unterſucht. Ueberzieher, Rock, 
Beinkleid — alles wird durchſtöberk, die heilige 
Hermandad im ſchönen Baiernlande iſt ſehr gewiſſenhaft 
— aber fie fand nichts! Der betreffende Mann, an- 
ſcheinend aus dem Arbeiterſtande, war furchtbar erregt; 
er gab an, Adolf Dibbels zu heißen, ſei aus Frankreich 
und betreibe das Metier eines „Schnellläufers“ 
armer Kidalgol — Natürlich 0 man uns mit dem 
Ausdrucke tiefſten Bedauerns. Wir werden durch die 
Meininger Intendanz eine Beſchwerde einreichen und 
ſind um eine Reiſeerfahrung, die leicht ſehr ſchlimm 
hätte werden können, reicher.“ 

* [Zu dem Schönheits⸗Wettbewerb in Spa] be⸗ 
richtet der Brüſſeler Correſpondent der „Fr. Zig.“ 
weiter, daß aus den urſprünglichen 225 Bewerberinnen 
zunächſt 80 ausgewählt und aus dieſen wieder 19 auf 
die engere Wahl gebracht worden ſind. Die Voten jedes 
einzelnen der 24 Preisrichter wurden geheim und in 
Nummern abgegeben und ſollten am 28. September, 
Abends, beim Beginn des großen Feſtballes im Caſino, 
der den Concours de beauté ſchließt, eröffnet werden, 
worauf dann ſofort das Ergebniß durch Berechnung 
herausgefunden und öffentlich verkündet wird. Ein 
erſter Preis beträgt 5000 Fr.; dann folgt einer von 
2000 Fr., einer zu 1000 Er., 4 zu 500 Fr., 1 „Troſt- 
preis“ für die „aus weiteſter Ferne“ zugereiſte Con- 
eurrentin zu 250 Fr. und 4 Preiſe in Schmuckſachen 
beſtehend, im ganzen 12 Prämien. Zu d 
19 Concurrentinnen gehören nach dieſer 
zwei Damen aus Deutſchland: Mme. Helene 
de Grahn aus Berlin, 20 Jahre alt, und 1 
alt. 

Keute liegt nun auch der Bericht über das definitive 
Grgebniß vor. Daſſelbe geſtaltet ſich wie folgt: 15 

Den erſten Preis von 5000 Fres. erhielt eine Mexi⸗ 
kanerin franzöſiſcher Abſtammung, die den pres Marthe 
Goncaret aus Guadeloupe. Den zweiten Preis, 2000 
Frcs., bekam Angele Delroſa, ein 16jähriges Mädchen 
aus Oſtende. Der dritte und vierte Preis wurde 
Wienerinnen zugeſprochen, und zwar erhielten: die 
23 Jahre alte Marie Stevens 1000 Fres. und Betty 
Stuckart, 27 Jahre alt, 500 Fres. Die weiteren Preiſe 
von je 500 Cres. erhielten; Ladia Lodz, 18 Jahre alt, 
aus Lyon, Vilma Krantz, 19 Jahre alt, aus Budapeſt, 
Olga Nadiaska, 21 Jahre alt, aus Stockholm und die 
20 jährige Marthe Vilain aus Paris. Alle neunzehn 
zur engeren Wahl Geſtellten erhielten Diplome und 
Schmuckſachen. Unmittelbar nach Verkündigung des 
Urtheils kam es zu einem peinlichen Auftritte, da eine 
der Holden, welche beſtimmt auf den erſten Preis ge- 
hofft, ihn aber nicht erhalten hatte, ſich an der für die 
ſchönſte erklärten Amerikanerin thätlich vergriff. 

Jüterbogk, 1. Oktbr. [Im Duell erſchoſſen.] Man 


meldet der „Br. Itg.“: Am Sonnabend fand hier ein 


Duell zwiſchen zwei Artillerie-Offizieren ſtatt. Haupt- 
mann Tetzlaff erſchoß den Premierlieutenant Arocker. 

* In Dresden ſoll bekanntlich dem im Jahre 1883 
verſtorbenen Künſtler Ludwig Richter ein Denkmal 
errichtet werden. Der Geſchäfts⸗Ausſchuß erläßt einen. 
Aufruf um Beiträge, welche an das Bankhaus Günther 
und Rudolph in Dresden zu ſenden ſind. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Oktbr. (Privat-Telegramm.) Ueber 


Geffckens Verhaftung wird noch bekannt, daß die⸗ 
ſelbe durch einen Criminalpoltziſten vorgenommen 


wurde, als Geffcken den Perron verlaſſen wollte. N Sal 3 net a 
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Bi Kirche in Ohra. Stadtgebiet 25 in den Ferien Bormiktags von 10—12 Uhr bereit. 5 1 8 CZ an SE anbermweitig zu 
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heutiges Intellienzblatt. 


Wilhelm v. Glaczewski, 


Auctionator und Taxator, 
ureau: Gr. Arämergafe 0. 


Von mein i 
zufückgekehrf. Ae 
Danzig, den 2. Oktober 1888. 


Dr. Abegg. 


bänkengaſſe 29. a Die 
„Medicinalrath Br. Stark. Delicateſſenhandlung 


Mein Bureau C. Bodenburg 


empfiehlt (2598 


der Kölner Dombau⸗ Lotterie 


2. (2852 
5 einzufenden. Strengſte Verſchwie⸗ Mittwoch, d. 3. d., 9 Ahr, 
genheit iſt ſelbſtverſtändlich. „Deutſches Haus.“ 

. Für unſer Tuch. u. Manuſakfur.—  —— 
waaren-Geſchäft ſuchen wir einen Reſtaurant Fuschl, 

55 tüchtigen Commis gaopengaſſe 24 (grüne Laterne). 
mit guten 3eugniffen zum fofor- eh 
5 ge Berlönliche Vor. Mittagsti 


von 12—3 Uhr 9080 Pf., 
una BORN, Reichhaltige Abendharte 


illi len, 
Eine durchaus zuverläſſige Vor. Engerbier De 15 Pf. 
Kaſſirerin 


wozu höflichſt 8 
EN = + Bun * 
lund einen jungen Hotelkellner d Septbr er. 
5 empfiehlt Enlert, Heilige 82005 Sonntag, den 30. Sertbr er. 


Salle Nr. 35. 8605| Königsberg. Ninder⸗ 
ck Heute Abend Heil. Geiſt⸗ 
fleck. aa 


0, poſtlag. Föritenau Weſtpr. 


Einem hochgeehrten Publikum von Danzig und Um- 
gegend hiermit die ergebene er daß ich heute in dem 
Haufe Grüner Weg 5/6 unter der Firma 


D. Drews 


ein Colsnial⸗ und Helitateßwaaren⸗Geſthäft 


eröffnet habe. | 3 = 

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben fein, das mich beehrende 
Publikum ſtets reell und prompt zu bedienen und werde 

nur gute Wagre zu Concurxenzpreiſen abgeben. 5 

it der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 

zu wollen, empfehle ich mi 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


2572 
Neun im Oktober 1888. D. Drews. 


Echt chineſ. Cher 


bei Jacob K. Loewinſohn, © 
258 9, Wollwebergaſſe g. 


Er 


a Z 
der Berliner Kunftausſtellung 


u haben in der 
Expedition der Dansiger 31g. — 
Weimarſche Kunftausftellungs-| > 
Letterle Hauptgewinn 25.000 5 


„Hooſe 5 
Leite Kölner Vombau-otterie 
Hauptgewinn 75000 Al, Looſe 


d be R 
Tb. Bertlina, Gerbergaſfe 2 


Engliſchen 


Heizkokes 


ſoehen mit dem Schiff 
„„Göthe“ angekommen, lm 
offerirk (2625 4 


H. Wandel, 


Comtoir: Frauengaſſe 15. 


Hundegafi 5 52 99 3 | Hier rede ich mir meiner geehrten Kundſchaft die ergebene 2512 & Gtakiomshi, _ 
Steinhard t Gänſebrüfſte, Ma ssenarlikel nu e daß ich das bisher von mir Heilige Geiſt⸗Sotel- u. Reſt aur. -Wir thin; Café iR Reſtaurant 
23) ___Rehtsanmalt, Safen, Rehe, stell Colonial- und Delicateßwaaren - ea se. der genden Halbe Allee 6. 
Rebhühner, Becaſſinen, 


Jed. Dienſtag u. Dornerſtag Nachm. 
der friſche Waffeln. 
2681) E. Ludwig. 55 
Kaiſer⸗Hanorama, 
Langenmarkt 9/10. 8 
7 5 Fünfte Reife: 


en proſſein 
Jopengaſe 17 1. Waldſchnepfen, 
Johannes Behrendt, Zu u. en 
Rechtsanwalt. (2581 Woriner Sahnenkäfr. 


Ich wohne jeht (2555 


Eisengiesserei u.Maschinen- Geſch äft 
abri 15 d 
C. G. Springer, Herrn Gustav Schwarz 
9 8 | a abgetreten habe, Ich ſtatte meinen herztichften Dank ab 


Weidenau 110 41. (2575 [für das mir in ſo reichem Maaße entgegengebrachte Vertrauen und 
if Dampfer „Cart“ erhielt Wohlwollen und bitte daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger zu 


FR 5 Theil werden zu laſſen. 
Original Probſteier Hochachtungsvoll 


g N 
Woriner, jetzt reif, empfiehlt 9 Leo Pruegel. England. 
Hundegaſſe 7. Wat, eee ne" Saatroggen 55 ee en f Mes MB 
ö S. B. Kahane. und offerire ſolchen. (2580 Heng auf Ohiges bitte das meinem Herrn Vorgänger k 8 Reiſen im Abonnement en 517 


reſp. 123 
1 ür Schulen und Vereine be⸗ 
ſondere Vergünſtigungen. 


Abonnements-Concerte 


Neue Pictorigerbſen 
empfiehlt 


Osear Unrau, 


W. Wirthſchaft. 


Klavier-Unterricht. 


Annahme neuer Schüler 


1 La ten 115 
EI Prohl, f Tresge 
bin ich käglich bereit. Meldungen 


Hochachtungsvoll 


erbitte Nachmittags von 3—5 Uhr. olimarkt 27, Ecke Altſt. 5 Guſtav Schwarz Einen Lehrling im Schützenhauſe. 
Marie Kahle a NN 55 5 1 mit guter Schuldildung ſuche um Montag, den 22. Detober er., 
. E 8 Heil, Leultgalle 29. ſofortigen Antritt für mein Abends 7½ Uhr, 

„ Bossenpfuhl Nr. 1718,11. _ nen-Reparatur⸗ 9 7277. 5 gelch et, Datum 15 ieh e 1. Abonnements⸗Concert. 
Klavier. Unterricht. Blumenhalle Werkſtätte e e gen d’Albert, 
Aa lll Motel, Ei 58, II. J. Wiihe, Kollengaſſe Nr. 9, 0 F. Schultz, 1 Bacher, Dee. Alge eee & „mit 
* en one hte een 7 ul, Zu den bevorftchenden 5 un —— G-dur, op. 58, 2) Chopin, Concert 


E- moll, op. 11. 

i a 4.50 M, 3 und: 
2. — Stehplatz A 1,50 M. 
Abonnements für 6 Concerte 
d 15, 12 und 10 M nur bis zum 
Tage des Concerts. 3 
Conſtantin Ziemſſen. 


Wilhelm -Theater. 


Hochzeiten 
empfiehlt 


Hochzeitswagen 
oerſchiedenſten genres in großer uswahl 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
zu Preiſen von 5-18 M incl. Trinkgeld. 


Danzig, Pangenmarkt20 
Köper gaſſe 3. (2321 


ſchätzten Kundſchaft zur geneigten 
Beachtung. (2624 


Vielfachen Wünſchen entipre- 
chend, habe 10 
Electra D.-Gtrümpfe 


aus gleichem Material wie in den 

ſo beliebten Electra Socken d 

1 Mark NE und empfehle 
elben. 


Ein Reiſender 


mit tüchtiger Branchen⸗ 

kenntniß und mehrjähriger 

erfolgreicher e 
ndet in unſerm Sei 


Geſang⸗Auterricht. 
Hg. Röckner, 
Heilige Geiſtgaſſe 124k. 


offerirt (2591 


f 5 f Nathan Duck. ; „Oktober erst. 
> Miele Ke een Louis Willdorff, NN L. Kuhl, mio ben 3, an er. 
. Terese Rieser f een Gut gewonnenes e eee 111% 9 

F Wollene Cricotagen 9 Gala-Borftellung, 


Grummet, 


namentlich auch von Klee, kaufen 
die Pferdebahn-Depots in Lang⸗ 
fuhr, Ohra, Danzig und Emaus. 

Bei größeren, Poſten beliebe 


für Herren, Damen und Kinder, 


Elegante Kücher 
für Promenade und Geſeilſchaft 
empfiehlt in größter Ausmahl 
ganz beſonders billig 


A Lehrerin für Blumenmalen 
Aquarell, Gouache, Oel ete 
Schule der Meissener 

Porzellan-Malerei, 


Les Cacades du Diables, 


Eisern 


Herrſchaft; eee verhei- 


m äulei rma. 
rathet. Näheres durch Orbaſſann, mit ihren 12 dreſſirten 


} man Offerte mit Probe an die / Schnibbe dus, dieſe Nummer hat vor 
Couis Willdorff, Direction in Langjuhr zu richten. S Candfcfts. und Sandelsgärtner fahren in Berlin rp geren 
: in Danzig. 2 exvorgerufe 
8 Beitgestelle tl. Thereſe Radtihait und 


Ein. anſt. Mann bittet um eine 
Stelle als Auff,, Kaſtellan od. 
Bote. Caution nach DBerlangen. 
€ 2 zungen, 91 in der 
Henſton lf kl. mb Parterre ** ſprechenden Automaten. F. Ro- 
Bere Pi ie, golla, Diimiher Gebr. die aden 
um Einſtellen eines Drei- 
rades wird ein bequemer 
Raum geſucht v. Conſt. Ziemſſen. 


Stall für 2 Pferde Große komiſch phantaſtiſ eBus- 


f — me in 5 
ſofort abzugeben. Anfragen Breit- Ae iert n e Hriginal⸗ 
gaife l. (2550 


Fortzugshalber. 
Eine herrſch. Wohnung, 5 Zimmer N 
ſu. 1 8 1 v. ſof. 95 N zu EN Akten Schlangen 

nn ne neue ede eie. "find Tämmilier In. 


Trockene helle Stadt eller 


Mittwoch, den 3. October. Eröff⸗ 
nung d. Opern Saiſon. 1. Serie 
blau. 11. Ab.-B. F.-P. B. Die 
Kugenstten. Große Oper in: 
di Acten v. Siacomo Menerbeer. 
Donnerſtas, den 4, October. No- 


Jopengaffe 20 ift d. Laden vität. Zum 3. Male wiederholt: 
So 15 f au vi Näh. 1 Tr. Farinelli. 


i 5. 1 
i Hun argarethe. Gro 
ne enden dhe in 5 Acten von Gounod. 

e. Fl. Bod. u. Kell. erm . 

1. J. Nov, ob. Neuj. zu verm. Bei. 

v. 10—1, 3-5. Näh. Hinterg. 10, I. 


Mutterſchafe, 


50 Stück junge, geſunde, ſucht 
Dom. Kl. Koelpin zu kaufen. (2279 atratze, 


Eine in der Nähe von Danzig Bivan-Bett estelle. 
gene Schankwirthſchaft Eis. Waschtische 115 Waschständer 


mit nacımeislich bedeutendem um git hochf. weiss emaillirten Waschgeschirren ete, 
lat iſt dom I. November cr. zu empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen M 


verpachten. Näheres bei Herrn * 
* | Rudolph Mischke, 


+ D. Löſchmann, Danzig. 
anggasse No. 5. (2578 


Fracks 


ſowie genig Amüge werden ſtets 
verliehen Breitgaſſe 36 bei 
2593) J. Baumann. 


711 tcolli ſchöner Kr., 2—3 Schoch 
N Serbe ger Nachn. fr. fr 
ertheilt gründlich u. billig A. Kreitler 


Guftav Illmann, 2627) Rekom, Kr. Bütom. 
Milchkannengaſſe 32 IV. N 


; Prima Holländiſche 


Pudführungs-Unterri Blumenzwiebeln, m em 


2 wie Knaeinthen, Tulpen, Cro⸗ 
E. Klitzkowski, 


| fiehlt zu foliden reif 
vereid. Bücher Reviſor, e e ee 
| Voligaſſe 3 l. a7) M. W. Schmidt, 
rivatunterricht in Lehrfächern Blumen. und A e 


der höh. Töchterſchule ertheilt 81 Langgaſſe 81. 
Elvira nen 1 95 Lehrerin. 


in 1 Auswahl 
m. Drahtspiral od. m. Polster- 


Anna Sievert, 
2566) Johannisgaſſe 26 a. 


Geſangs-Humoxiſten Hrn, Moritz 
Lenden und Carl Gwald. Zum 


Fortzugshalber an 


NAHE 


Culmbacher Erport-Bier 


J. W. Reichel (Kißlina'ſches) 
en en Flaschen. (2577 


Robert Krüger, Fundegaſſe 34. 


Ein noch gut erhaltenes 


Neitzeug 


wird zu kaufen geſucht, (am liebſten 


Kaſch. Kräſt. Mittagstisch dern tie 0 


Anmeldungen erbeten von 12 bis 
empfiehlt eine anit, jüb. Familie. 65 im Comtoir erbeten. 


5 2, Heil. Geiſtgaſſe 92, . (81 i 
ö Einf. u. g is Adreſſen unter Nr. 2634 in der in gute alte Geige, 2 Bogen, 
| € uf dop Buchführung, & E Haften, Notenſtänder u. Noten, 


pracliſch u. leichtfahlich Rech Exped. dieſer Zig. erbeten, 

E leichtfaßlich, Rechnen en i geb 1 % 
und Correſpondenz lehrt Bei hohem Salair 95 eee Baregg 79 I} 5 
1 


. 155 Schaftſtiefel 


8 = ſuche tüchtige 
Hebrälſcher Anterricht, 7000 Mark e ee Se er 


2 erkäuferinnen. von einem Geſchäftsmann gegen 5 
J. Landsberg, Zanggafle 


ſowie Nachhilfeſtunden in den 5 i = 
e ee en Mar LCoewenthal, insfelt aal fährt Nalenab ah lung Ri 
37, Langgaſſe 37. 


Den Herren Einjährig-Freimilligen 
empfehle ich mein großes Lager 


vorſchriftsmäßiger 


Druck und Verlag von 
A W. Kafemann in Danzig. 


geſucht. Adreſſen unt. Nr. 19780, 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. ; 


